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Die Nuraghe Arcu ’e Sforru 

In der unmittelbaren Nähe des nuraghischen Kultkomplexes befinden sich auch die Nu-

raghen Arcu’e Sforru (Abb. 1) und Lotzoracesus mit den zugehörigen Gigantengräbern.  

Sie liegen im Interrabbas-Tal des Riu Pira’e Onni, zwischen zwei Zuläufen des Rio Flumen-

dosa, und waren Aussichtstürme, die zu einem Verteidigungssystem aus der mittleren 

Bronzezeit (1.500 bis 1.400 v. Chr.) gehörten. 

 

Abb. 1 - Luftbild der Nuraghe Arcu ’e Sforru (Foto Unicity S.p.A.) 

Aus den topographischen Aufmessungen, die der Archäologe Antonio Taramelli zu Be-

ginn des 20. Jahrhunderts vornahm, ist wenig über die Überreste der Nuraghen be-

kannt; er beschreibt das Monument als „einen großen Haufen Steine, die von einer gro-

ßen Nuraghe stammen; zahlreiche Haufen in der Umgebung belegen das Vorhanden-

sein einer gruppe von Nuraghenhütten um die Nuraghe herum. Unweit befindet sich die 

Nuraghe Lotzoracesus.” 
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Der Mauersockel, von dem eine maximale Höhe von zwei Reihen erhalten ist, errichtet 

aus grob behauenen polygonalen Blöcken aus lokalem Stein, sitzt auf einer begradigten 

Felsbank (Abb. 2). 

 

Abb. 2 - Das Äußere der Nuraghe Arcu ’e Sforru (Foto von E. Atzeni). 

Es handelt sich um eine Einturm-Nuraghe vom einfachen Tholos-Typ mit Kammer mit 

runde Grundriss und drei kreuzförmig angeordneten Nischen (Abb. 3). 
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Abb. 3 - Kammer der Nuraghe Arcu ’e Sforru (Foto Unicity S.p.A.) 

 

 
Der Eingang öffnet sich nach Südosten und führt in einen außen engen Korridor, der 

nach innen breiter wird und rechts eine Nische aufweist.  

An dem Monument wurden bis heute noch keine stratografischen archäologischen Gra-

bungsarbeiten vorgenommen. 
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